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Die Transplantation junger Hoden in Unterhauttaschen oder
zwischen die Muskeln der Wallache ruft bei ihnen Zunahme des
Körpergewichts, Haarglätte und grössere Lebhaftigkeit hervor.

Bei alten Weibchen (Hündinnen, Schafen) sind die Erscheinungen
nach der Implantation junger Eierstöcke ähnlich, wie bei den

Männchen, aber nicht so hervorragend und, wie es scheint, nur
vorübergehend 2-3 Monate lang andauernd.

Man kann annehmen, dass Transplantationen der Geschlechtsdrüsen

alter, wertvollerer Tiere, sowie die Implantation von
Eierstöcken ev. Hoden bei jungen Tieren, um ihre Körpermasse zu ver-
grössern und ihre Gebrauchsfertigkeit zu beschleunigen, könnten
voraussichtlich grossen ökonomischen und wirtschaftlichen Wert
haben und müssten das lebhafteste Interesse der Tierärzte sowie
Züchter der Haustiere erwecken.

Die Transplantationsversuche der Geschlechtsdrüsen bei Haustieren

werden weiter ausgeführt in folgender Richtung:
1. Das Wesen der Wirkung der transplantierten jungen

Geschlechtsdrüsen.
2. Untersuchung einzelner Geschlechtsdrüsenteile, welche

verpflanzt werden sollen.
3. Histologische Untersuchungen der transplantierten

Geschlechtsdrüsen zu verschiedenen Zeiträumen der Transplantation
(Lebensfähigkeit, weiter Wachstum und Atrophie des Transplantates).

4. Einfluss des Alters der verpflanzten jungen Geschlechtsdrüse
auf das Alter des Empfängers.

5. Wirkung mehrfacher Transplantationen junger Geschlechtsdrüsen.

Obige Arbeit betrifft ausschliesslich die Feststellung der
Transplantationsmethoden der Geschlechtsdrüsen, um sie unter den
Tierärzten zwecks Durchführung massenhafter Versuche zu popularisieren.

Biicheranzeigen.
Handbuch der vergleichenden Anatomie der Haustiere, von Geh. Rat

Prof. Dr. med. et med. vet. et phil. Wilhelm Ellenberger in
Dresden und Geh. Med. Rat. Prof. Dr. med. et med. vet. et phil.
Hermann Baum in Leipzig. 16. Aufl., Berlin 1926. Verlag von
Julius Springer. Preis 87 R.Mark 108 Schw. Fr.
Bei der Bearbeitung neuer Auflagen waren die Verfasser jeweils

bestrebt, die Brauchbarkeit des bekannten vortrefflichen Werkes
durch Aufnahme neuer, schöner und zweckdienlicher Abbildungen
und durch zeitgemässe Änderungen in der Darstellung noch zu
Reigern. In den letzten Auflagen wurde die Anatomie des Menschen
m weitgehendem Masse berücksichtigt, wodurch der Wert des



586

Buches unzweifelhaft erhöht worden ist. Denn es ist viel leichter in
Rückbildung begriffene Organe zu deuten und zu verstehen, wenn
man sie in voll ausgebildetem Zustande kennt, wie es beispielsweise
mit den Knochen, Muskeln, Gefässen und Nerven der Lokomotions-
organe beim Menschen der Fall ist.

Neu in der vorliegenden Auflage ist die Schilderung der
Gruppenwirkung von Muskeln. In älteren Lehrbüchern wurde oft für die

gleichen Muskeln bei Mensch und bei Tier auch die gleiche Wirkung
angegeben, was in manchen Fällen zutrifft, in andern aber gar nicht.
Dass das Zwerchfell überall als Inspirationsmuskel anzusehen ist,

unterliegt keinem Zweifel, aber ebenso sicher ist der Muse, extensor
carpi ulnaris bei allen Haustieren ein Beuger. (Daher sollte statt
dieser unzutreffenden Bezeichnung der Name Muse, ulnaris dorsalis

gewählt werden, der für Mensch und Tiere passend ist.) Wichtig
ist, dass diese Neuerung der falschen Ansicht entgegentritt, dass bei

Tieren Einzelwirkungen der Muskeln vorkämen wie beim Menschen.
Ein Vergleich der Aponeurosen und Endsehnen klärt uns darüber
auf. Das Übergreifen von Aponeurosen über benachbarte und
entfernte Muskelbezirke, die Vermehrung der Endsehnen mit der
Erwerbung neuer Insertionsstellen (man vergleiche die Extensores
dig. proprii des Menschen mit jenen des Schweines) spricht nicht
für Einzel- wohl aber GruppenWirkung. Bekannt sind auch die

grossen Unterschiede in der Wirkung der proximalen Extremitätenmuskeln

für die Bewegungen im Bug-, Ellenbogen-, Hüft- und

Kniegelenk. Einzelne beim Menschen leicht ausführbare Bewegungen

sind bei Tieren gänzlich ausgeschlossen. Das Angegebene
vermag den Wert dieser Neuerung ins richtige Licht zu setzen.

Der Abschnitt betreffend die Gefässe hat ebenfalls eine sehr

wichtige Bereicherung erfahren durch die Neubearbeitung der

Lymphgefässe. Hierbei wurden die ausgezeichneten Werke Baums:
Das Lymphgefässystem des Rindes und das des Hundes besonders

berücksichtigt und damit dem praktischen Tierarzt, insbesondere
dem Schlachthaustierarzt, ein grosser Dienst geleistet. Hinsichtlich
der Blutgefässe ist leider noch keine richtige Vergleichung zwischen

jenen des Menschen und denjenigen unserer Haustiere zustande

gekommen. Ref. ist der Ansicht, dass die Art. collat. rad. inf. bei

Pferd und Hund in der Art. prof, brach., bei Ruminanten und Sus

im Trunc. subscap. enthalten sei und dass das in unsern Lehr- und

Handbüchern so bezeichnete Gefäss der Art. transversa cubiti

entspreche. Unrichtig dürfte auch der Vergleich der Arterien auf

der Plantarseite des Unterschenkels sein. Völlige Klarheit auf

diesem Gebiet können uns nur eingehende Untersuchungen an

einem umfangreichen vergleichenden Material verschaffen.
Grösste Sorgfalt haben Autoren und Verleger auch auf die biW-

liche Ausstattung des Werkes gelegt. Von den 1373 darin entha -

tenen, zum allergrössten Teil in Darstellung und Ausführung tade -

losen Abbildungen sind 200 neue, wovon 49 an Stelle aus friiheien
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Auflagen nicht mehr übernommen. Bemerkenswert ist das
Nebeneinanderstellen von Bildern einzelner Organe der verschiedenen
Haustiere und des Menschen. Dieses Verfahren ist in vortrefflichster
Weise geeignet das vergleichend-anatomische Studium zu erleichtern.
Zum Schlüsse möchte ich noch auf das vervollständigte
Literaturverzeichnis aufmerksam machen, das nun in dicht gedrängter Form
14 Druckseiten umfasst. Jedermann, der einer Frage näher treten
will, wird für dieses bequeme Hilfsmittel dankbar sein.

Das vorliegende Handbuch ist in seiner neuen Auflage geeignet,
sowohl dem Studierenden als auch dem praktischen Tierarzt die
besten Dienste zu leisten. Es sei allen bestens empfohlen. Rubeli.

Lyssa bei Mensch und Tier. Von Prof. Dr. R. Kraus, Direktor des
staatlichen serotherapeutischen Institutes in Wien, Dr. med.
vet. F. Gerlach, Direktor der staatlichen Tierimpfstoff -

gewinnungsanstalt in Mödling bei Wien, Dr. F. Schweinburg
an der staatlichen Schutzimpfungsanstalt gegen Wut in Wien.
Mit 69 Abbildungen im Text und 6 farbigen Tafeln. Verlag
Urban & Schwarzenberg, Berlin N. 24, Friedrichstrasse 105b,
Wien I, Mahlerstrasse 4. 1926. Preis M. 30.— geheftet, M. 33.—
gebunden.
Zu einer Zeit, da die Wut wieder in vermehrtem Masse auftritt

und sogar in Ländern, wo sie sonst sehr selten ist, wieder
häufiger zur Beobachtung gelangt, ist die Veröffentlichung eines
Werkes über den neuesten Standpunkt der wissenschaftlichen
Forschung über diese Krankheit sehr zu begrüssen. Seit der
Monographie von Högyes und der von Babes, die vor 14 Jahren
erschienen ist, hat kein grösseres Werk in zusammenhängender Weise
die Lyssafrage mehr behandelt. Und doch sind gerade in den letzten
Jahren auf dem Gebiete der Lyssaforschung bedeutende
Fortschritte erzielt worden. Ich erinnere dabei nur an die prophylaktische

Impfung bei Tieren, die in Ländern mit starker Verbreitung
der Wut schon sehr ermutigende Resultate ergeben hat. Die drei
Autoren, deren Tätigkeit auf wissenschaftlichem und praktischem
Gebiete der Wutforschung und -bekämpfung sie für diese Aufgabe
prädestiniert, besprechen vorerst in der ersten Hälfte des Buches
in eingehender Weise die Ätiologie, Pathogenese, Diagnose und
Uinik der Wut, sowohl bei den Menschen, wie auch bei den Tieren.
Die zweite Hälfte des Buches behandelt die Schutzimpfung. Von
der ursprünglichen Pasteurschen Methode ausgehend, werden alle
•Modifikationen bis auf den heutigen Tag besprochen. Ein.
besonderes Kapitel ist den postvakzinalen Erscheinungen gewidmet.
Ganz besonderes Interesse für den Veterinärhygieniker und den
Tierarzt kommt den letzten Abschnitten über die Schutzimpfung
bei Tieren und über die Veterinärpolizei zu. Der Text wird durch

Abbildungen und '6 farbige Tafeln, die man zum Teil an der
Ausstellung in Düsseldorf zu sehen Gelegenheit hatte, und die die
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grösste Beobachtung fanden, in klarer Weise erläutert. Das Buch
darf in keiner Bibliothek der mit der Wutbekämpfung in
Berührung kommenden Amtsstellen fehlen und ist auch für den

wissenschaftlich, wie für den praktisch tätigen Tierarzt ein
unentbehrliches Hilfsmittel, um sich in der Lyssafrage zu orientieren.

Gräub.
Raymond Moussu. Recherehes sur certaines affections en-

zootiques du Systeme nerveux central des animaux
domestiques. P. 156. 30 figures; 3 planches. 16 : 24 cm. Paris,
Yigo.t freres, 1926.
Cette monographie traite de 3 affections du Systeme nerveux

central des animaux domestiques. Pourchaque affection l'auteur a

fait une etude clinique, anatomopathologique et experimentale.
La premiere affection decrite est celle del'encephalite enzootique

du cheval, qui, dans la literature allemande, est generalement
designee sous le nom de maladie de Borna ville de Saxe. Dans
certains cas il y a surtout des phenomenes cerebraux dans d'autres des

manifestations myelitiques, mais generalement il y a melange des

deux formes citees. L'autopsierevele des lesions d'une infection
generalis^. Le microscope demontre des lesions qui avaient echappe ä

l'examen a l'oeil nu. Les lesions sont: des hemorrhagies, des dilatations

des eapillaires sanguins, des infiltrations perivasculaires et

des accumulations des cellules migratrices autour des cellules ner-

veuses en voie de degenerescence. La transmission experimentale a

ete obtenue par injection dans la chambre anterieure de l'oeil du

lapin d'une emulsion d'encephale malade. Le virus est exalte par
le passage chez les lapins. La transmission chez le cheval a ete

positive seulement par la meme methode. L'evolution de la maladie

experimentale est la meme que celle de la maladie spontanee. Comine
traitement l'auteur propose l'injection sous-cutanee matin et soir

d'une solution de 15 grammes d'uroformine (hexamethylente-
tramine) dans 150 g de serum physiologique tiede. Ostertag aurait
obtenu de meilleures resultats avec des doses de 30 grammes de
medicament avec un vehicule de seulement 75 g. Le traitement peut-
etre fait aussi ä titre preventif des que la temperature monte chez les

animaux en danger de contamination. Un acces de 1'affection ne

parait pas conferer l'immunite. Le virus est filtrant; il est detruit

par un chauffage ä 60— 70 degres pendant une heure.
Dans la seconde partie, Moussu s'occupe de 1'encephalite

enzootique des bovides. Cette affection a ou une evolution foudroyante
de quelques heures ou une evolution rapide d'un peu plus d'une

semaine. L'autopsie des sujets ne donne a,peu pres rien. Les meninges

sont presque indemnes, tandis que 1'encephale est atteint sous forme

de proliferation des cellules endotheliales, des eapillaires sanguine
d'infiltration nodulaire, de degenerescences des cellules nerveuse»,

de petites hemorrhagies dans la moelle epiniere. Les essais de

transmission ont ete vains. Le traitement preconise pour les bovides
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est le meme que pour l'affection du cheval dont il vient d'etre
question.

La monographie se termine par des recherches sur la nevraxite
enzootique de mouton. Cette maladie qui parait rare conduit l'au-
teur aux conclusions suivantes: II existe chez le mouton une maladie
enzootique ä virus neurotrope, qui interesse toutes les differentes
regions du nevraxe, mais principalement le mesocephalo et lamoelle.
Comme lesions essentielles, on note une meningite subaigue diffuse,
une infiltration embryonnaire considerable des vaisseaux du nevraxe
une dissemination dans le parenchyme de nodules infectieux.

En raison de ces lesions interessant tout le Systeme nerveux
central et du caractere enzootique de l'affection, nous avons donne
ä la maladie le nom de nevraxite enzootique du mouton.

Cliniquement, cette affection se traduit par des symptömes cere-
braux (obtusion, etat stuporeux entrecoupe de crises d'excitation
avec automatisme ambulatoire et crises epilepto'ides parfois), par
de la cecite d'orlgine psychique probable, par des symptömes cere-
belleux (tournis, titubation), par des symptömes bulbaires
(contractions fibrillaires des muscles masticateurs, salivation), par des
symptömes medullaires (steppage, ataxie, paresie des membres,
contractures generalisees).

L'affection a une marche rapide; eile est aigue ou subaigue. Sa
duree varie de 2 ä 5 jours dans le premier cas, 8 ä 12 dans le second;
eile se termine presque toujours par la mort.

Elle peut-etre reproduite experimentalement chez le mouton
par injection de substance cerebrale dans la chambre anterieure de
l'ceil.

Elle est transmissible au lapin par la meme voie d'inoculation.
Nous n'avons pas pu la reproduire chez le chien.
L'examen microscopique ne permet de deceler aucun agent

microbien au niveau des lesions.
La nevraxite enzootique du mouton appartient done au groupe

des virus neurotropes invisibles. Le meme tableau clinique observe
dans tous les cas, les memes reactions conjonctivo-vasculaires ob-
servees dans le Systeme nerveux des sujets, la predominance, des
lesions dans les memes regions du nevraxe des malades impriment ä
cette affection un cachet special en rapport certainement avec la
nature particuliere du germe pathogene.

Nous n'avons pu transmettre la maladie par cohabitation et la
contagion ne semble jouer qu'un röle limite dans le developpement
de l'affection, qui apparait comme une maiadie de milieu provoquee
par un virus saprophyte, devenu pathogene sous l'influence de causes
encore indeterminees.

Tous nos essais de traitement ont echoue et au point de vue
Pratique., il importe pour le veterinaire d'etablir un diagnostic
rapide, de conseiller l'abatage hätif des malades des l'apparition des
slgnes, cl'ordonner l'abandon momentane des bergeries contaminees
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et l'installation du troupeau dans des locaux quelconques. Ces

mesures simples permettent d'enrayer en quelques jours des
enzootics meurtrieres. Huguenin.
Ch. Leblois. Documents pour servir ä l'edification d'une

dermatologie animale. (Chien et chat.) P. 155. 29 figures.
15 : 24 cm. Paris, Vigot freres, 1926.
L'ouvrage que j 'ai l'honneur de presenter aux veterinaires suisses

est excessivement original et interessant. Tout serait ä citer dans cet
ecrit. Quelque 20 pages traitent de la semiologie. Le plus grand
chapitre est celui des affections parasitaires dues ä des arthropodes.
Le titre du chapitre: teigne est suivi d'un point interrogate, et ce

signe de ponctuation n'est suivi d'aucun texte. II semble done que
l'auteur n'a pas eu l'occasion d'en oberserver chez le chien. Nous
avons lu avec un interet plus particulier les nombreuses pages con-
saerees ä l'eczema; cette lecture nous aprouve que nos connaissances
etiologiques pathogeniques et therapeutiques de cette affection
si redoutable sont encore bien rudimentaires. Les affections cutanees
du chat sont reduites a la portion congrue. (Seulement moins de

20 pages.)
La derniere partie de la brochure s'occupe des rapports entre

la dermatologie et la juris prudence: le chapitre se termine par les

excellents conseils suivants:
Meme en supposant — ce qui n'est pas certain — que les tri-

bunaux acquiescent aux conclusions qu'un expert aurait formulees
selon les indications de ce chapitre, le proces reste une mauvaise
affaire qu'il faut eviter.

On ne saurait trop recommander aux amateurs de chiens de faire
examiner leur animal par un veterinaire, la consultation d'aehat
restant la meilleure et la moins coüteuse des assurances. Huguenin.

E. Larieux et Ph. Jumaud. Le chat, races — elevage — maladies.

P. 272. 29 figures. 13 : 19 cm. Vigot freres. Paris, 1926.
Cet ouvrage muni d'une table alphabetique des matieres sera

certainement utile aux amis des chats, quoi que par son cote scienti-

fique il pourra etre employe par les veterinaires. A part les chapitres
indiques par les sous-titres; races, elevage, maladies, environs
60 pages sont consacrees ä l'anatomie et ä la physiologie du chat;

dans ce volume est concentree une multitude de renseignements que

l'on ne saurait trouver sans enormes recherches bibliographiques.
Les renseignements concernant les parasites meriteraient une revision
surtout en ce qui concerne la nomenclature. J'ai rencontre, entre

autre, un parasite portant le nom de botriocephalus felis que ] ai

cherehe en vain dans tous les livres ä ma disposition. II s'agit vraisem-

blablementduverhelvetique (dibothriocephalus latus). Huguenm

Lehrbuch der veterinärmedizinischen Röntgenkunde für Tierärzte

und Studenten der Veterinärmedizin. Von Dr. Paul Henkels
P. D. Verlag Paul Parey, Berlin 1926.
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Verfasser gibt zunächst einen geschichtlichen Überblick über
die veterinärmedizinische Röntgenologie, die naturgemäss mehr
negative als positive Tatsachen aufzählen kann. Das erste Kapitel
gibt in klarer Weise Aufschluss über die Physik der Röntgenstrahlen,

deren Entstehung, ihre Charakteristik usw. Es folgt die
Röntgentechnik mit Erklärung der dazu notwendigen Apparate
und Einrichtungen, die Beschreibung eines veterinärmedizinischen
RöntgenlabOratoriums. Das dritte Kapitel unterrichtet einlässlich
über die Anleitung zur veterinärmedizinischen Diagnostik, wobei
speziell auf den Abschnitt Röntgenographie aufmerksam gemacht
sei. Im vierten Kapitel wird die zur richtigen Deutung unerläss-
liehe Normalanatomie des Tieres im Röntgenbilde und die spezielle
Aufnahmetechnik erörtert, sehr illustrativ und wertvoll durch
Beigabe von festen und bestimmte Zahlen angebenden Tabellen. Die
pathologische Anatomie des Tieres im Röntgenbilde beschreibt
zunächst die Lagebestimmung von Fremdkörpern, dann Knochenfrakturen,

Knochenkrankheiten, Luxationen, Arthritiden, Erkrankungen

innerer Organe usw. Im letzten Kapitel endlich gibt
Verfasser den Grundriss einer veterinärmedizinischen Röntgentherapie,
wobei Akarusräude, Ekzem beim Hunde, Furunkulosis, Phlegmone
und Widerristschäden, Narbenkeloide, Hufkrebs undBotryomycome
beim Pferde als praktische Beispiele aufgeführt sind. Das Buch ist
sehr klar geschrieben, liest sich leicht, und 93 prachtvolle Platten
dienen den präzisen Beschreibungen und Anleitungen als wertvolle
Illustrationen. Hochschulen und Institute seien auf das Buch
angelegentlichst aufmerksam gemacht, es bietet aber auch dem Praktiker

viel Interessantes und Wissenswertes. H. Meier, Bern.

Pr6eis de Chirurgie Yetermaire, par le Prof. Cadiot. 5. Edition.
Paris, Vigot Freres. 1926.

Unmittelbar nach Erscheinen des grossen zweibändigen Werkes
(Traite de therapeutique chirurgicale des animaux domestiques) legt
der gleiche Verfasser sein Precis in 5. Auflage vor. In kurzer, klarer
Form und in flüssigem Stil wird der reiche Stoff in gleicher
Anordnung wie in der 4. Auflage abgewandelt. Unter der Überschrift
„Remarques preliminaires" werden chirurgische Fragen allgemeiner
Natur besprochen, wie Notwendigkeit einer Operation, Zeitpunkt
eines chirurgischen Eingriffes, seine Abhängigkeit von verschiedenen

Faktoren (Jahreszeit, Epidemie usw. usw.), Vorbereitung des
zu operierenden Tieres, Allgemein- oder Lokalanästhesie, Nach-

• behandlung und Pflege nach der Operation. Warm empfohlen wird
vor jeder Operation die präventive Injektion von Tetanusserum
zur Verhütung vermeidbarer unglücklicher Zufälle.

Der nun folgende Hauptteil des Werkes zerfällt in sechs
Kapitel. Im ersten Abschnitt (180 S.) wird die Chirurgie im
allgemeinen, durchgenommen, wie Zwangsmittel, Fällen und
Niederschnüren der grossen Haustiere, Chloroform-Äthernarkose, Lokal-
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anästhesie, Antisepsis und Asepsis, Wundbehandlung, Hämostase
und ihre Instrumente, künstliche Anämie, Biersche Methode,
Hydrotherapie und Thermotherapie usw. usw., kurz alle irgendwie
vorkommenden kleinern und grössern chirurgischen Eingriffe. Das
zweite Kapitel bespricht in meisterhafter Weise auf 322 Seiten
sämtliche chirurgischen Manipulationen am Pferde: Aderlass,
Setons, die verschiedenen Arten der Feuerapplikätion. Dann sehr
kurz, aber sehr prägnant, die an jedem Körperteil und Organ
möglicherweise notwendige Operation. In den vier übrigen Kapiteln
sind die chirurgischen Eingriffe am Rind, kleinen Wiederkäuern,
Schwein, Hund und Vogel erläutert. Nicht weniger denn 331 sehr
klare und gut gezeichnete Figuren illustrieren den Text und die
einzelnen Operationen, deren jede einzelne Schritt für Schritt
erklärt und beschrieben ist. Ein weiterer grosser Vorteil des Buches
liegt darin, dass es vor allem auf praktische Bedürfnisse
zugeschnitten ist, überall Fingerzeige und Winke gibt,, das Mögliche scharf
vom Nichtausführbaren trennt. Jeder Praktiker wird mit Freude
und Genugtuung das Buch aus der Hand legen." Es kann jedem,
ganz besonders aber den Studenten, zur Anschaffung empfohlen
werden. Der Preis ist ein bescheidener. H. Meier, Bern.

Verschiedenes.
Veterinärpolizeiliche Mitteilungen.

Stand der Tierseuchen in der Schweiz im September 1926.

Tierseuchen
Total der

verseuchten und
verdächtigen Gehöfte

Gegenüber dem Vor-
Monat

zugenommen abgenommu

Milzbrand
Rauschbrand
Maul- und Klauenseuche
Wut
Rotz
Stäbchenrotlauf
Schweineseuche u. Schweinepest
Räude
Agalactie der Schafe und Ziegen
Geflügelcholera und Hühnerpest
Faulbrut der Bienen
Milbenkrankheit der Bienen

617

115

5

62

312

20
10

11

3

15

144

26

2

24

2

91
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